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Christlicher Zionismus!! Israel als ofinungsträger und
Interpretationsschlüssel ın einer omplexen Welilt

Der cNrıstliche Zioniısmus beı den Evangelikalen in der Bundesre-
publik Deutschland ach dem 7 weiıten Weltkrieg

Wıe dieser Arbeitstitel schon klarmacht, habe ich für me1n Disser-
tatıonsprojekt eınen Themenbereıich gewählt, der mehrere theolog1ische
und sonstige Mınenfelder auf einmal bdeckt Sıe MUSSeEeN aber betreten
werden.
Dabe1 interessiert miıch unter anderem:

Der internationale Vergleich: die ewegung in einem anderen. nıcht-
angelsächsıschen Kontext Die bısherige Forschung hat sıch auf die
Vereinigten Staaten und Großbrıitannien konzentriert. und S1e bıldet
meınen Anfangs- und Referenzpunkt.'

Der chrıstliche Zion1smus In seinem breıiteren Kontext, als Be-
WCSBUNg innerhalb der evangelıkalen ewegung. Ich 111 nıcht NUur

den Kern erforschen; das führt ZWal einem klaren Bıld, aber auch
Stereotypisierung, w1e S1e In der Bezeichnung als „Harmagedon-

Theologie“ ZU Ausdruck kommt“* elne Stereotypisierung, ber die
sıch christliche /Zionısten inzwischen beschweren.?

Z/Zusammenhang, Wırkung und Überzeugungskraft des Gedankensy-
STemMS

Z7u me1lner Arbeiıt gehört:
Eıne hıstoriısche Übersicht ber dıe ınvolvierten Gruppen und Perso-
1lcH

Arıel (1991), Halsell (1989), Merkley Mouly (1985), Rausch (1979),
S1izer

Besonders be1l Halsell (1989), S1Izer (2004), Weber (2004) und, Or den Prämillennialısmus
allgemeın, Wılson (19921)

So Parsons (2005).
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Chrıistlicher /Zi10on1smus

iıne Auswertung er Israel-bezogenen Artıkel 1n ideaSpektrum bIs Ende
2004

FEıne Auswertung Von populär-theologischen Büchern den Themen
Israel und Endzeıt.

Und., darauf aufbauend, eine Analyse und eın Modell des Gedankensy-
SsStems

Definition

Besonders das L:,etzte, dieses Gedankensvystem, soll 1e7 das Thema
Se1IN. Bevor ich darauf eingehe, möchte ich elıne Definition vorschlagen
und kommentIieren. Chrıistlicher Zion1smus ist eiıne ewegung, dıe sıch
aus theologıschen Gründen aktıv für einen Jüdıschen aa einsetzt. Ich
betone den Begriff Bewegung; handelt sıch ein Netzwerk Von

Gruppen, Personen und Organısatiıonen mıt gemeınsamen Zielen. Im
deutschsprachigen Raum gehören azu Frıtz May und Chrısten
für Israel, Miıtternachtsruf, Ludwig Schne1ider un Nachrichten aus Is-
rael; Israelnetz und Zweıge VOIN internationalen Israelwerken WI1Ie dıie
Internationale Chrıstliche Botschaft Jerusalem und Chriıstlıche Freunde
sraels
Auch dıe Ideologıe dieser ewegung ann iNan als solche bezeichnen.
Den Begrı1ff /deologie benutze ich e1 neutral, 1m sozlologıschen SIn-

Jede ewegung hat elıne Ideologıe, das el eın zusammenhängen-
des System VON Ideen. Überzeugungen, Werten und Zielen.

Wichtig ist weıter, unterscheiden zwıschen dem chrıistlichen
Zionismus und eliner reinen Endzeıterwartung, dıe eiıne Jüdısche Wile-
derherstellung ach und in Israel nde der Zeıiten voraussıeht. DIie-

Wiıederherstellungserwartung, 1m Englıschen „ Restorationism: g-
NL, 1im Deutschen oft als die heilsgeschichtliche Sıcht bezeichnet,
beschränkt sıch 1mM Großen und (Janzen auf den Bereıch der Theologıe.
Sie ist alt, wesentlich äalter als der moderne chrıstliche Zion1ismus. SI1e
zeigt vielleicht Begeıisterung ber und Bewunderung für Israel, S1IE o1bt
sıch jedoch überwıegend betrachtend und überraschend DaSSıV. Das
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hleibt IN Deutschland un weltweit his IN die /0er un S0er Jahre die
Norm: Evangelıkale interessieren sıch WAar für Israel, tun aber mıt
ein1gen Ausnahmen nıchts. In vielen populärtheologıischen Endzeıt-
büchern erscheınt Israel VOT em als Zeiıchen der Endzeıt, als Zeıiger

der Weltenuhr und als schablonenartiger Hauptrollenspieler 1mM oft
schaurıgen etzten Akt des Weltdramas Anders gesagt, das Interesse
gılt prımär dem bıblıschen Endzeıitverständnıis: Was bedeuten diese
Dınge 1m Lichte der bıblıschen und das scheıint be1 den deutschen
Evangelıkalen fast immer heißen: der prämillennialıstischen Heıls-
geschichte?

Der chrıstliche /Zionısmus geht einen wesentlichen Schriutt welter
und Sagl Wır MUSSsSen eEeIWwWwas tun! Hr ist nıcht NUr eıne Theologıe, sondern
uch eine ewegung und somıit eıne Ideologıe. Daher verfügt nıcht NUur

ber eine Erwartung, sondern uch ber ein Aktiıonsprogramm ;: hat
eiıne polıtısche Dımens1on.
Anders gesagt, macht eınen Unterschied, ob das prımäre Interesse der
Endzeıt gılt (und we1l Israel darın eine Rolle spielt, wIrd auch Interesse

Israel geze1gt; das bleıibt oft schematısch. geht ann nıcht unbe-
dıngt das Areal ex1istierende‘‘ Israel, Menschen VoNn Fleisch und
Blut, sondern das Israel der Endzeıtszenarıien), der ob prımär

Israel geht (wobeı das gängıge Endzeıt-Gedankengut ann meılistens
uch 1m Hıntergrund steht). /Z/um e1l WIrd der chrıistliche Zion1smus
praktısch mıt der Heıilszeıitenlehre Von John Nelson Darby (1800-1882)
und seinen Nachfolgern, mıt dem Dıispensationalısmus gleichgesetzt,
Iso mıt einem Sahlz bestimmten Endzeitszenarıio.* Obwohl elıne be-
achtliche Überschneidung o1bt, ist 1€e6Ss nıcht korrekt. Nıcht alle Dis-
pensatıonalısten SINd christliche Zionısten. und nıcht alle chrıistlıchen
Zionısten SInd Dıspensationalısten. Der chrıstliıche Zion1ı1smus braucht
den komplizierten Dıspensationalısmus 1mM Grunde N1IC

entwıckelt sıch zunehmend einer eigenständıgen ewegung mıt
eigener Begründung.

S1izer (2002) Weber (2004) und Chapman 108-127) scheinen die Begriffe Dıspen-
satıonalısmus und christliıcher /Zion1ı1smus fast als ynonyme verwenden: für die UJSA trıfft
1e6Ss uch weıtgehend
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Die Theologie/Ideologie: Dreı Diımensionen

Wenn darum oeht, den chrıistliıchen Zion1i1smus als Theologıe und als
Ideologıe beschreıben, beschränkt iINan sıch in der wı1issenschaftlı-
chen Lıteratur ZU Thema oft auf eıne Auflistung der wichtigsten Kle-
mente, dıie diese Theologie/Ideologıe ausmachen,

Die bleibende Auserwählung des Jüdıschen Volkes.
Die uneingeschränkte Gültigkeıt der Landverheißung.
Der aa Israel der mındestens dıe Rückkehr der Juden ach Paläst1-

als dıe Erfüllung der bıblıschen Prophetien.
Das Jüdısche Recht auf Jerusalem.

Oft erscheinen auch Elemente. dıe In Wiırklıchkeıit nıcht Von allen
chrıistlichen /Zionısten unterstutz werden., Was der schon erwähnten
Stereotypisierung beıträgt. Dazu gehören Elemente WI1IeE

Bestehen auf bıblıschen TeNzZzen für srael, bıs ZU Euphrat.
Ablehnung des Frıedensprozesses.
Eıne STAr negatıve Bewertung der Palästinenser., der arabıschen Welt
und des Islam
DIie etonung VOINl armagedon (daher der häufige Vorwurf, der
chrıistliche Zion1ı1smus SE1 „Harmagedon-Theologıie““).

Die Wiıchtigkeıt des JTempmpelbaus.
Diıe Dringlichkeıit der Alyah.

Der christliche Zion1smus wırd in dieser Lateratur hauptsächlıch durch
se1ıne Hermeneutık (Literalısmus) und seine Eschatologı1e erklärt. Aller-
dings WIrd weder der Unterschied ZUT Wıederherstellungserwartung,
mıt der diese Hermeneutıik und Eschatologıe gemeınsam hat, och
der innere Zusammenhang und dıe Überzeugungskraft des chrıistlichen
Zionismus ausreichend erklärt. Das tolgende odell:; das dus Teı DIi-
mens1ıonen besteht, versucht, einem tieferen VerständnıiIis gelan-
SCH

Dimension Das bıblısch-hermeneutische Fundament, das
einer wortwörtlichen und Israel-zentrierten Lesung des Alten esta-
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mentSs, besonders der Propheten, 7u diesem Fundament gehört
uch dıe bleibende Gültigkeıt der Erwählung und der Bündnısse sraels.
Das ze1igt sıch darın, ass wen1ge Leıitsätze iın christlıch-zi0n1st1i-
scher Lateratur oft wıiederholt werden w1e „Israel ist (Jottes Volk!°°
Frequenz und Art der Wiıederholung egen nahe, ass 131er häufg
nıcht mehr eiıne ınhaltlıche Mitteilung oeht, eiıne Antwort auftf
dıe rage: Wiıe verstehen WITr Israel’, sondern eın Banner un eine
Losung. Schlimmtstenfalls seht Sal nıcht Israel, sondern handelt

sıch eın Symbol der eigenen Identıität. Um nıcht verallgeme1-
ern Bestenfalls steht natürlıch sechr ohl eın theologısch durchdachtes
Konzept dahınter.

Dieses Fundament erklärt ZW al die Wiıederherstellungserwartung,
reicht allerdings als Erklärung für den chrıistliıchen Zion1smus nıcht au  N

Da dieser sıch erst wesentliıch später entwiıckelte, hne Cr Bıbelausle-
S UNS; mMussen uch andere Faktoren 1m Spiel SeIN.

Dimension Der Umgang muıt dem Holocaust und mıt derüdısch-
chrıistliıchen Vergangenheıt. Es ist ıIn der Lateratur nıcht UuNUDLIC den
Dıialog zwıschen Juden un Chrıisten und den Zionı1smus mancher 1be-
raler Theologen als VO Holocaust bestimmt, Sal als „Holocaust-Theo-
loglie“ verstehen; der evangelıkale christliche Zion1smus soll 1m (Ge-
gensatz azu endzeıtlıch und VON der Heilszeıitenlehre bestimmt se1n.>
Das lässt sıch nıcht aufrechterhalten. Diese zweıte Dımens1i1on ist
sentlich wiıchtiger als bısher erkannt., und das nıcht 191088 in Deutschland.
Das Programm VON Israeltagungen und Israelkonferenzen beinhaltet
fast immer uch mı1ındestens einen Beıtrag diesem Themenbereich.
Schriftsteller, dıe 1e] ber Israel publızıeren, schreıben oft uch die-
SCII] Thema.® DIie Konfrontation mıt der deutschen der der chrıstlıchen
Vergangenheıt spielt nıcht selten eine Rolle abel, ass Chrısten 1mM
christliıchen Zion1ısmus aktıv werden. Man ann diese Reaktıiıon te1ıl-
welse als eıne Oorm der uße verstehen. Natürlıich WIrd diese Aktıvıtät
ann bıblısch-eschatolog1sc. unterbaut, der eigentliche Anstol3 kommt

So Prior 134, 36-138) und, eLIwas wenıger stark, Rıggans (1988)
Baar (1991); May (1988), Pülz (2000) und natürlıch viele Beiträge In Rundbriefen und

Zeitschriften der ewegung.
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aber nıcht der nıcht L1UT AUusSs der
Der entscheidende Anstol3 annn uch durch dıe Auseinanderset-

ZUNg mıt der drıtten Dımens1ıon erfolgen.
Dimension FEıne Geschichte des Nahen ÖOstens., In der Israel ZU

ythos WITd. DIie christliıch-zi10nıstische ewegung hat ihre eigene
Geschichtsschreibung, In der, überspitzt geSagT, Israel fast alles rich-
1g MmMac und dıie Araber fast es falsch machen. Diese Geschichte
ist inspırıerend, begelsternd, faszınıerend und VOl der hıistorıschen
Wırklıchkeit mehr der wen1ger weıt entfernt. Die Geschichte des
modernen Staates Israel wIırd ZUT 1rekten Fortsetzung der bıblıschen
Heıilsgeschichte weıt. ass Theodor Herz/| (1860-1904) als Mose
redivivus, Davıd Ben (juri10n (1886-1973) als Josua redivivus bezeıichnet
werden können / aten AaUus Israels Geschichte werden nahtlos In die b1I-
blısche Heılsgeschichte eingefügt: 1917 dıe Balfour-Erklärung und dıie
britische Eroberung Jerusalems, 948 dıe Staatswerdung Israels, 196 /
das Wunder des Sechs-Tage-Krieges, 1973 der Jom-Kıppur-Krieg. Es
ist VOT allem diese Geschichte. die ın den /0er und s0er Jahren ZUT Ent-
wicklung der modernen chrıistliıch-zi0onıstischen ewegung führte.

sraels Geschichte wırd ZU ythos: eıne deutende Erzählung
der Geschichte. dıe gleichzeıtig Sınn, Identıtät und Orıientierung tıftet
und elınen Rahmen für weıtere Deutung bıldet Israel tungıert annn als
Schlüssel ZU Weltgeschehen. DiIie Geschichte lässt sıch ach dem
einfachen uster „degch und Fluch“‘ deuten, dıe Vo Verhalten eInNnes
Jjeden Volkes den Juden und Israel gegenüber abhängen; ott hat Ja SC
sagl, und chrıstliche Zionısten werden nıcht müde, wlederholen,
„Ich 11l SCRNCN, dıe dıch SCRNCN, und verfluchen, dıe diıch verfluchen
(1.Mo 125 Weder dıe Tatsache, ass „dich“ sıch 1er auf Abraham
bezieht, och dıe TaSC: ob das hne welteres auf seine alle”?) Nach-
kommen zutrıfft, kommt e1 TT Sprache.

Duvernoy, 136, 152)
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Die Theologie/Ideologie: egatıve räfite

[ )as 1eT dargestellte Gedankensystem hat eine große Kohärenz und e1n
erhebliches Motivationspotential. Diese Wırkung WIrd och verstärkt
durch dıe Gegenspieler der dıe negatıven Kräfte, dıe 1in jeder 1mens1-

identinzıiert werden. Diese en dıe Funktıion, das System VOTL nıcht
passenden Informationen schützen., indem diese aufgefangen, erklärt
der abgewehrt und sSOmI1t unwırksam gemacht werden.

Für Dimension ist das dıe allegorisıerende, vergeistigende der
ıberale Bıbelauslegung; allerdings spielt 1€e6S keine große

Für Dimension spielt dıe „Ersatztheologie“”, damıt ist dıe alte
Substitutionstheologıe gemeınt, eıne wichtige Rolle SIie ist dıe einz1ge
Alternatıve, VOoNn der geredet WITrd. Somıit ann S1e, als Stempel einge-

leicht ZUT effektiven Waffe werden, nıcht NUTr Substitut1-
onstheologıe, sondern ebenfalls andere Posıtionen. dıe nıcht der
eigenen Sıcht entsprechen. uch dıe 1eT „ Antıs"“: Antısemit1ismus,
Antıjudaismus, Antızıonısmus und Antırsraelısmus, dıe alle dem An-
t1isemıtismus gleichgesetzt werden, gehören den negatıven Kräften.
Nun o1bt 1er natürlıch tatsächliıch ernstzunehmende historische und
aktuelle Probleme uch diese Begriffe SInd allerdings offen für Miss-
brauch. Besonders WE alle 16r In einem Atemzug aufgelıstet WEeI-

den, fragt sıch, ob och eine Auseinandersetzung muıt den Problemen
stattfindet, der ob diese der R hetorıiık und der Polemik gewıchen ist
Man beteuert annn ZWALTL, ass Krıtik Israel grundsätzlıch erlaubt ist,
schließt ber chnell auf Antıısraelismus und sOomı1t Antisemitismus.®

DıIie negatıven K räfte in Dimension bestehen Aaus der arabıschen
Welt. der PLO, und heute VOT em auch AdaUus dem Islam Bısweililen findet

Kın hervorragendes Beispiel ist dıe reflexartıge Reaktıon auf diesen Vortrag In Christen
für Israel (2005) 1545 nter dem Tıtel „Freikıirchler attackıeren [l christliche Zionıisten“
he1lßt dort . Dies ist nıcht 1U ıne der gegenwärtig schliımmsten christliche Irrlehren, SOIM-

ern uch verkappter Antıjudaismus und Antıısrael1ismus®‘. Allerdings Se1 vermerken, ass
dıe Reaktıon ezug nımmt auf den kurzen Bericht über dıe VFF-Tagung in idea Spektrum
3/2005 3132005 13 „Freikıirchler blınde Liebe’ Israel”: WI1Ie schon 1mM Tıtel
durchklıngt, WAaT dıe Zusammenfassung In idea Spektrum schärfer und wen1ger dıfferenzlert
als der Vortrag
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eıne Dämonisierung obgleıic das sıcher nıcht für alle christlıchen
Zionısten zutrıifft. FEın krasses Beıispıiel ist Ramon eNNnNetTtTS Beschre1-
bung der arabıschen Mentalıtät * Nach Erwähnung der Gastfreundschaft
als posıtıver Eıgenschaft WIrd diese Mentalıtät durchgehend negatıv
dargestellt. Später findet eine wortwörtliche Dämonislierung Der
Gelist des Natiıonalsoz1alısmus wiırkt Jetzt in Arafat und In der Es
ist tragısch, ass be1 gleichzeıtigem Bedauern ber den Holocaust auf
diese Weıse CUu«c Vorurteıile geschaffen werden.

Auch dıe Vereıinten Natıonen gehören den negatıven Kräften In
Dımensıion Und nıcht zuletzt dıe Medien. Keıine Klage wIrd oft
wıiederholt WI1Ie die ber dıe Voreingenommenheıt und Feindselıigkeıt
der Medien Israel gegenüber. Das INas selne Berechtigung aben: ich
ehaupte N1IC. ass der Vorwurt grundlos ist In vielen chrıistliıch-710-
nıstıschen Medien wIırd allerdings nıcht wen1ger einseltig und voreinge-
NOoMMeEN ber den Konflıkt berıichtet. uch dieses Feindbild der Medien
funglert als Schirm: Jede Nachriıcht, dıe Israel in eimnm schlechtes Licht
rückt, verhert durch diesen Mechanısmus dıe Möglıchkeıt, das edan-
kensystem In rage tellen: vielmehr {ungılert S1E als Bestätigung.

Die 1 heologie/Ideologie: eıtere Moaotive der emente

Dieses Model und dıie Erzählung, dıe siıch daraus ergeben, lassen sıch
viele zusätzlıche Elemente erweıtern. Manche S1nd feste Bestand-

teıle, dıe selten fehlen. Eın e1ıspıe In dieser Kategorıie ist das
vielfach wıederholte Fıscher-und-Jäger-Motıv, das aus Jerem1a 16,16
abgeleitet WIrd. Wahrscheimnlich hat Jerem1a mıt beiıden Bıldern, Fischer
und äger, das Grericht beschreıben wollen, das ın naher Zukunft ber
Israel kommen würde. Es ist höchst unwahrscheınlıich. ass das eıne
Bıld (Fischer), 1mM Gegensatz ZU zweıten Jäger), als vergleichsweılse
gutartıg gemeınt hat Schon irühzeıt1ig haben Anhänger der Wiliederher-
stellungserwartung diesen Vers jedoch gedeutet, ass dıe Fischer dıe

Bennet S
Ebd., 9 C 297
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zionıstische ewegung und andere darstellen, dıe versuchen, dıe Ju-
den azZu überreden, freiwiıllıe ach Palästina zurückzukehren. Die
äger SINd VerfTolger WIeE die Nazıs, dıe den Juden keıne andere Alter-
natıve lassen als zurückzukehren der umzukommen. Diese orgänge
wurden durchgehend PasSıV beobachtet und kommentiert: SO ist CS, das
SInd dıe Fischer., das SInd dıe äger. Der chrıstliche Zion1smus und das
ist e1in wichtiger Unterschlıed Z1ng einen Schriuıtt weıter und ZUOS dıe
Konsequenz: Wır ollten fischen gehen:“

Häufig wırd uch ezug auf Friedrich den Großen
(1712-1786) und Mark Iwaın (1835-1910). Oft wırd erzählt, ass Friıed-
rich eınmal eiınen Beweils gefordert habe. ass die Bıbel wahr sel, und
dıe Antwort erhalten habe „Majestät, dıe Juden  c Mark Iwaılins Reise-
bericht ber eın verlassenes und des Palästina wırd oft zıtlıert. ass
INan meınen könnte, aum jemand SONS habe 1m Jahrhundert Palä-
st1na besucht und einen Bericht darüber geschrıieben.

Andere Elemente tauchen 1L1UT gelegentlıch auf, können siıch ber
trotzdem ber Jahrzehnte halten. FEın Beıispıiel ist der 1NWels auf dıe
spektakulären Reıchtümer., dıe 1mM oten Meer enthalten selen und dıe
Israel einem der reichsten Länder der rde machen würden.' Eın
welıteres Beıispıiel ist dıe Behauptung, ass dıe jJährlıche Nıederschlags-

in Israel seı1t dem Anfang der Jüdıschen Eınwanderung deutlıch
ZUSCHNOÖMME habe * Solche Elemente dıenen einem durchaus wichtigen
und iıdeologıschen Zweck S1e legıtiımıeren den Jüdıschen Anspruch auf
das Land., WI1Ie Mark Iwaın den arabischen Anspruch negıert dıe
Araber en CS ja heruntergewiırtschaftet und ZUE baumlosen uste
gemacht.

11 Besonders der Ebenezer Hılfsfonds hat sıch dies ZUT Aufgabe gestellt.
Rıenecker 111) OmMmM ! mıt elıner detaıillıerten Rechnung auf ber Bıllıon Dollar

(ın 1958!). Lindsey 183) ist da mıiıt 270 Mıllıarden bescheıidener. Frıitz Mayn 46)
nenn L5 Bıllıonen Dollar.

Diıese Behauptung gab schon Anfang des Jahrhunderts (Wılson, L991;
Eıne extreme Formulierung findet sıch In Becker 62) „Seıt der Kreuzigung Jesu hörten
Früh- und Spätregen au In den Jahren 1901 und 1902 eizten Früh- und Spätregen wıieder
eın  .. Im Übrigen hat sıch Wılson»4 $ 6 ® 196) dıe Mühe gemacht, dıe Nıederschlagssta-
tistıken prüfen; lässt sıch keiıne steigende Tendenz feststellen.
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Im neopfingstlich-charismatischen Bereıich
uch W ich das 1er 1Ur urz erwähnen annn Im neophingstlıch-
charısmatıschen Bereıich nımmt der chrıstliche /Zion1smus och ZUSätz7-
lıche, Sahız eigene Züge

Dazu gehört dıe Idee der parallelen Wilederherstellung: Gemeılinde und
Israel werden gleichzeıtıg wliederhergestellt, Was manchmal bıs 1Ns
Detaiıl ausgearbeıtet wiırd: INan achte ZU Beıispıiel darauf, ass
nıge Jahre ach Gründung des Zion1smus dıe Pfingstbewegung ihren
Anfang ahm Auch der Anfang der charısmatischen ewegung in
den tradıtionellen Kırchen. der nfang der mess1anısch-jJüdischen
Bewegung und dıe Eroberung Jerusalems durch Israel fast
zeıtgleich."

Das Endzeıtszenarıo0 wırd wesentliıch posıtıver. Zwar werden weıterhın
schwere Zeiten, die auf Harmagedon hınauslaufen. rwartet, gleich-
zeıtig spricht INan aber Von der „Greater Riches“ Welterweckung,
ausgelöst Ür dıe Bekehrung sraels nNaCcC Röm ’ Noch VOT
der Wıederkunft wırd In Israel und durch Israel Großartiges gesche-
hen.
Auch bekommt dıe mess1anısch-jüdische ewegung In Israel ogroße
Aufmerksamkeit, und nıcht NUTr, weıl S1e den Anfang der Endzeıtbe-
kehrung und Wıederherstellung Israels darstellt. Es geht uch darum,
ass INan VoNn elner wiederhergestellten Einheit VON Juden- und He1-
dengläubigen Großes für dıe Gemeılnde erwarte eine Heılung auch
jeder anderen Teılung des Leıbes !®
Prophetische orte, dıe Fantastısches vorhersagen und Ssomıt das p S
sıtıvere Endzeıtszenarıo verstärken, spielen elıne Rolle: das este,
Was ich gelesen habe, ist „Ganz Ägypten wIrd sıch vollständıg ZU

Reekı1e 129-131) und Fınto>Sbleten ıne besonders detaıllierte Ausar-
beitung. Interessanterwe1lse fehlt In solchen Vergleichen immer ıne chrıstliche Parallele Z
Holocaust.

ReekIı1e 202-204), Juster Nntirater» 11-26, 104-118), Fınto passım)
und Hess 4 E 4 C 4 9 72} vertreten 1es5

Doron passım).
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GG 1/Herrn ekehre
Zusätzlich <1bt CS in diesen reisen eın eigenes Schuld- und Buß-
verständnıs. DiIie Schuld WIrd metaphysısch verstanden: S1e hat eıne
geistliıche Auswirkung aufand und Volk, und führt einem Fluch
S1ıe INUSS aufgearbeıtet werden. meınt INal, SONS macht der Fluch
Erweckung unmöglıch, Was 1n Deutschlan: Ja offensıichtliıch der Fall
ist.!6

Israel in dreifacher Erscheinung

DiIie TEe1 Dımensionen stellen In gew1ssem Sınne E1 Phasen in sraels
Geschichte der Tre1 Erscheinungsformen dar das Israel der Bıbel. das
verfolgte und eidende jüdısche olk der Kirchengeschichte, und den
heutigen ag Israel. Die christlich-zionistische Welt- und Geschichts-
deutung vereınt diese Te1 In eiıner einheıtlıchen und bewegenden Hr-
zählung mıt großer Überzeugungskraft, in der diese Geschichte
als Heilsgeschıichte gedeutet WITd. Es ist ein Drama., eın Theaterstück in
re1 en; das in Kkürze seinen Höhenpunkt erreichen WITrd.
Von eıt eıt WwI1Ird dieses IIrama buchstäblich als olches aufge-
führt Seıt dem etzten Jahr ist dıe Internationale Christliche Botschaft
Jerusalem in Israel mıt einem Musıcal auf Jlournee, das The Covenant
he1lßt Inhalt des Musıcals ist dıe bıblısche und nachbiıblische Geschich-
te des Jüdıschen Volkes Es endet mıt der Or1ıginalaufnahme der Lesung
der Unabhängigkeıitserklärung durch Davıd Ben Guri10on und mıt dem
Singen der Natıonalhymne, HaTikwah, gemeınsam mıt dem Publıkum.
Die emotilonale Kraft dieser Aufführung, elıne berauschende Mischung
VONN Relıgion und Natıonalısmus, ist gewaltıg.

So 1ck Joyner, zıtiert In Reekı1e 158)
18 SO besonders Rundbhriefe der Christlichen Freunde Israels, die Beıträge VO'  — Pınke und
Häselbarth 1ın Der Herr wird die Wunden seines Volkes heilen (2000) und Häselbarth (2000)
Das Konzept der stellvertretenden (oder vielleicht besser: identifizıerenden) uße ist 1m cha-
rismatıschen Bereıich weiıt verbreitet.
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Die un  103 sraels

Welche Funktion hat Israel für chrıistliche /Zionısten und ZU eıl auch
In der heilsgeschichtlıchen Sıcht? Es SInd

Israel ist der ultımatıve Gottesbewelıs., der Bewelıs, ass dıe Bıbel wahr
ist un WIT Recht haben

® Israel diıent ZUTr Erbauung. Das beinhaltet nıcht 1Ur den TIreuebeweıls
Gottes., dıe Erfüllung der Verhe1ilbung. Im Mitternachtsruf z. annn
Ianl regelmäßıg lesen, WI1Ie Ere1ign1isse In und Israel eine geistliıche
Anwendung der Lektion für Chrısten erkennen lassen.

Israel annn iINan felern uch wortwörtlich uUud1Iische este, Jüdısche
Symbole (dıe Israelfahne!) und hebräische Sprache und Musık WCI-

den in den chrıstlichen Gottesdienst übernommen.
Israel ist der Schlüssel ZU Verständnis des Weltgeschehens. es
WdS sıch In der Völkerwelt LuL, steht iın Verbindung Israel, lautet
das Kredo Eıne komplızıerte Wırklichkeit lässt sıch vereinfachen
und begreiflich machen. Das schon erwähnte vereinfachende Muster
„degen und Fluch‘‘ o1bt einen festen Malistab Z.UT Beurteijlung kom-
plexer internationaler orgänge In dıe Hand ”
Israel ist aufregend, bringt Farbe und das Übernatürliche in
eine Wırklıiıchkeit. Der Sechs-Tage-Krieg VOoNn 196 / ist eıne der
spannendsten Geschichten des Jahrhunderts und ze1gt: Unser
ott gewınnt! Erfolg zieht Israel ist Z} Star, ZU Idol, elıner
chrıstlıchen Ikone geworden.
Israel selbst. olk und aat, wiırd einem zentralen chrıstliıchen
Symbol und bekommt eınen Platz neben Jesus, KTreuZz, 1ıbel, (Je-
meı1nde und 1SS10N.

Eine Bewertung
Ich sehe durchaus auch Posıtives In der ewegung des christlichen BIO=

Eıne detaıllierte Ausarbeıtung o1bt in Makatowskı1ı - und Bennett
302-303).
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NISMUS, allem9 ass Juden Freundlıches VOIN TYT1Sten erfahren:
das hat och nıcht oft gegeben. Man hat Formen gefunden, WE

uch manchmal merkwürdıge, sıch mıt der Vergangenheıt auseinander
setzen und sıch ıhr stellen. DIiese Vergangenheıt wI1rd weder VCI-

leugnet och 1gnorIert. Man 111 auf Jeden Fall dıie Fehler der Vergan-
genheıt nıcht wıiederholen. uch empfinden viele in der ewegung eiıne
echte Liebe für das Jüdısche olk [)as WIrd oft In 7Zweiıftel SCZOSCH und
Z eıl Recht: in manchen Versionen des chrıstlichen /Zion1smus
SInd Juden, besonders dıe Israelıs, Ja wiırklıch nıcht mehr als Marıo-
netten in einem christlichen Endzeıttheater. WI1Ie Gershom Gorenberg
klagt.“® IDER ist ber nıcht das Bıld: o1Dbt sechr ohl viele chrıst-
lıche /Zionısten, dıe dıe Juden als Menschen wahrnehmen und heben.

Ich sehe ber uch Probleme: ich 1er GT
Vielleicht ist Israel uch deswegen attraktıv. we1l eine sıchtbare Re-
alıtät ist, anders als das Reıich (Gjottes der vielleicht 1st Ja das IC
Gottes, se1in sichtbarer nfang In dieser Welt Auf jeden Fall wırd 1er
sichtbar, meınt INan, WdsSs in der restliıchen Welt meıst verborgen bleıibt
dıe Kraft und dıe Macht (jottes DiIe Unsıichtbarkeit und dıe Verborgen-
heıt (jottes siınd schwer ertragen. In der Römisch-katholischen Kırche
führt das Bedürfnıs ach Sichtbarkeit ZUT Marıenverehrung und ZUT Ver-
ehrung Von Heılıgen. Damıt wollen WIT Evangelıkale nıchts tun aben:
Wds ber machen WIT mıt Israel?

Problem Im Bıbelbuch Exodus führt das Bedürfnıs ach Sichtbarkeit
ZUT Anbetung des goldenen Kalbes Es ist eIWwas provokant formulıiert,
die rage IMNUSS ber gestellt werden: Läuft der chrıstliıche Zion1smus
Gefahr, AaUsS Israel eın goldenes alb machen, der furchtbaren
Unsıichtbarkeıit (Jottes entfiehen?

Vielleicht ist ott uch In Israel nıcht SIC.  ar, WI1Ie WIT uns

wünschen. Denn WE Ial SCHNAUCI hınschaut und sıch intensıiver mıt
der Geschichte dieses Landes un dieses Konflıkts befasst, stellt I1Nan

Test, ass S1e nıcht In klarem We1ßß und Schwarz geschriıeben wurde.,

Gorenberg 30-54,
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sondern WI1Ie alle Geschichte in (Girautönen. Recht und Unrecht lassen
sıch nıcht eindeutig zuordnen, WI1e In der chrıstlich-zi0nıstischen
Geschichtsschreibung üblıch ist uch werden wiıchtige ethısche Fragen
In dieser Geschichtsschreibung beIiseıte gestoßen, entweder indem Ian

S1€e bıblızıstisch und prophetisch-apokalyptisch beantwortet INUSS

se1n, we1l dıie Propheten vorhergesagt haben der indem iNan

die ethıschen Fragen mıt übernommenen Jüdısch-zıonıstischen ATgu-
mentatıonen und Rechtfertigungen beantwortet, hne diese krıtisch
hınterfragen.

Problem Der chrıstliche Zion1smus bletet fast lImmer eıne verzerrte
und verzerrende Interpretation und Beurteiulung der hıstorischen und
aktuellen Wiırklichkeit. Man würde VOoNn Chrısten einen sorgfältigeren
Umgang mıt Wahrheit erwarten *!

uch stellen sıch Fragen ach dem SCHAUCICH Inhalt des Evangeli-
198088 Was ist das Evangelıum? Wıe wichtig SINnd Ethnie und and
1m Zeıtalter ach Chrıstus: Unwichtig? Von zentraler Bedeutung? der
eIWAas dazwıschen? Ersetzt 1er eıne Israel-zentrierte Lesung des Al-
ten Testaments eline Chrıstus-zentrierte? Ist das vielleicht richtig”? (Oder
talsch? Oder en beıde Lesungen, dıe natıonale und dıe unıversale,
Gültigkeıt? Welche heilsgeschichtliche Bedeutung hat srael, und WAas
bedeutet das für die Gegenwart? Es g1bt unter Evangelıkalen eine
Von AÄAntworten auf diese Fragen.

Nun bıldet der chrıstliche /Zion1smus WAar eın weıt gestrecktes 1N-
ternationales Netzwerk. in diesem Netz verkehrt INan jedoch meıst mıt
Gleichgesinnten. Bıblıographien In chrıistliıch-zi0nıstischer Lıteratur,
falls die g1bt, legen den Verdacht nahe, ass INan hauptsächlıich 1est,
Was dıe eigene Sıcht bestätigt. Wıe erwähnt, spricht INan 1m chrıstlı-
chen /Zi0on1smus oft DUr Von ZWel Posıtionen, der „Ersatztheologie‘ un!
der eigenen. Da die alte Antwort offensıichtlich tfalsch ıst, I1USS die NCUC,
die eigene Antwort richtig SeIN. Eıne breıtere theologische und hısto-

2A4 Man hest immer wleder „Tatsachen‘“‘, dıe schon widerlegt wurden, In nıcht wen1ıgen Fäl-
len Von israelıschen Hıstorikern. Besonders fragwürdig ist C WEn gelegentlıch immer noch
das dublöse From Time Immemortial (Peters, als ser1Ööse Quelle aufgeführt wırd
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rische! Reflex1on selten

Problem In christlich-zi0onıistischer Iıteratur wIrd nıcht oft ach
Verständnıs komplexer Sachverhältnisse gesucht der mıt schwıer1ıgen
Fragen9 WIrd hauptsächlich polemisıert der wırd be-
wundert. Und Das moderne Israel als eiınen polıtıschen aa hne FEın-
schränkung als bıblısche Größe darzustellen ist nıcht unproblematısch.
Zwıischen Judenfeidschaft und Israel-Euphorıe, zwıschen „„Ersatztheo-
log1e‘“ und chrıistlichem Zi0n1ı1smus hegt eine breıte Palette Von möglı-
chen Antworten auf dıe relevanten Fragen. Ich denke. g1bt bessere,
und WIT sollten unls bemühen, S1€e finden DiIie ogroße Herausforderung
dabe1 ist mıt Sıcherheit, en Tre1 Dımensıionen, Bıbel, Jüdısch-christlı-
cher Vergangenheıt und Nahost, gleichzeıntig gerecht werden.

Diese Herausforderung gılt uch für Deutsche. dıe sıch, be1 aller
gebotenen Vorsicht und Sensı1bilıtät, auch und gerade 1mM Bewusstsein
iıhrer Vergangenheıt ıhr nıcht entziehen dürfen

Lıteraturverzeichniıis

rıel, (1991) On Behalf O] L1SYdaeL: American Fundamentalist At-
titudes toward Jews, Judaism, an ZI0ONIiSM, Brook-
Iyn, NY: Carlson Publıshing.

Baar, (1991) /Zeitbomben der Weltgeschichte: Nahost die Folgen
eINeSs jahrhundertealten Mipßverständnisses (2 Aufl.) Bad Lie-
benzell: erlag der Liebenzeller 1SS10N.

Becker., (1967) Die Nacht 1St vorgerückt (4 Aufl.) Bad Liebenzell:
Verlag der Liebenzeller 1SS10N.

Bennett, (1996) Philister, der Die große Täuschung. Jerusalem:
Arm of Salvatıon.

Chapman, oSse Holy C! Jerusalem and the Israeli-Pal-
estinıian Conflict. Oxford: Lion.

Der Herr wWIird die Wunden SeINES Volkes heilen (2000) Darmstadt:

86



Chrıistlicher Zioni1smus

Verlag Evangelısche Marıenschwesternschaft
Doron. (1999) Grottes Mensch. Wınterthur: Schleife Verlag.
Duvernoy, (198 7) Controversy of Zion: TIG View of the HIS-

LOr V and Meaning of Zion. Green Forest, New Leaf Press.
Fınto, (2001) Your People Be My People. Ventura.,. Regal

Books
Gorenberg, (2000) The End of Days: Fundamentalism and the SErug-

gle for the Temple Mount New VYork The TOS Press.
Halsell, (1989) Prophecy and Politics: The Secret 1IANCE between

Israel an the Christian Right (REv ed.) Chicago: Law-
Hıll 00

Häselbarth. (2000) „Natıonale uße  O In Eckert sg Erheht
Eure Stimmen! (2 Aufl.. 6-22) Solıngen und Altenste1g:
Verlag Gottfried Bernard und Christliche Freunde Israels.

Hess, (1993) ich U4US, meın Volk Der Kampf des jüdischen Volkes
die UCKKENrTr ach Israel. Lübeck: CKV.

Juster,. ntrater, (1991) Israel, the Church and the Last Days (2
Aufl.) Shippensburg, Destiny mage Publishers

Lindsey, Carlson, (1991) Alter Planet rde wohin? Im Vorfeld
des Dritten Weltkrieges (20 Aufl.) Asslar: Schulte und Gerth

Makatowskı. (1998) Der Tan Gottes für die letzte eıt Der Stellen-
wert Israels12 Aufl.) GÖörwıhl: Josua-Dienst.

May, (1988) Israel zwischen Iuft un TIränen: Der Leidensweg des
Jjüdischen Volkes (Z Aufl.) Asslar: Schulte und Gerth

May, (1991) Israel heute ein lebendiges Wunder: Ein aktueller
Streifzug durch die Gegenwart Israels 2 Aufl.) Asslar Schule
und Gerth

Merkley, (1998) The Politics of Christian ZI0oNnisSm,
London: Frank (Cass.

Merkley, (2001) Christian Attıtudes towards the State of Israel,
Montreal McGill-Queen’s Universıity Press.

ouly, (1985) The Religious Right and Israel: The Politics of
Armageddon. Chicago: Mıdwest Research.

Parsons, (2005) Swords INto Ploughshares: Christian /ionism and

8 /



ılrens Hornstra

the Battle of Armageddon. Retrieved January, 2005, from
http://www.1ce].org/news/swords.pdf.

Peters., (1984) From Time MmmemoOrIial: The Origins O,Arab-Jew-
ish Conflict Ver Palestine. New ork Harper Row.

Prıor, (1999) /i0NLISM an the State of Israel: Moral Inquiry. 1LON=-
don Routledge.

Pülz, (2000) Antisemitismus gestern unheute Holzgerlingen:
Hänssler.

Rausch, (1979) /ioniısm wiıthin Early American Fundamental-
LSM, Convergence of Two Traditions. New ork

Mellen Press.
Reekı1e, (1995) Der Heilige (Greist un Israel. Erzhausen: Leuchter-

Verlag.
Rıenecker, (1958) Wenn dies geschieht...: Vom endzeitlichen Charak-

fer der Gegenwart 2nd ed.) Wuppertal: Brockhaus-Verlag.
Rıggans, (1988) Israel an /i0NISM. Edınburgh: andse Press.
S1izer, (2002) Christian /ionism an IfS Impact Justice lelec-

tronıc version|. Unpublıshed doctoral dıssertation, Oak 11l
College and Uniıversıity of Mıddlesex. London.

S1ızer, (2004) Christian /ionism: oad Map Armageddon?
Leıicester. Inter-Varsıty Press.

Weber, (2004) On the oad Armageddon: How Evangelicals
Became Israel est Friends. Girand Rapıds, MI Baker Aca-
demıic.

Wılson, (1991) Armageddon Now! The Premillenarian Response
Russia an Israel Since 1917 Iyler, Instıitute for Chrıstian
Economuics.

8&


